
! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! !

GNARRENBURGER UND SELSINGER ZEITUNG

1931 PVSt DPAG Entgelt bez. Nr. 284 · 169. Jahrgang · Einzelpreis: Mo–Fr 2,00 ./ Sa 2,50 .

Dienstag, 6. Dezember 2022

„Da hat sich etwas entwickelt“
Projektchor begeistert in Liborius-Kirche mit
„Weihnachtsmesse“ von Hanjo Gäbler. % Seite 9

Weihnachtsmarkt an der
historischen Ziegelei in Be-
vern: Was die Besucher er-
wartete, lesen Sie im Lokal-
teil auf % Seite 15

Bevern: Ziegelei
im Lichterglanz

Lokales

Tiefs machen es im Verlauf
der Woche spannend,
meint BZ-Wetterexperte
Reinhard Zakrzewski. Seine
Prognose: auf % Seite 12

Wie hoch sind die
Schnee-Chancen?

Die neue Kanalisation in
der Geestequelle ist ein er-
heblicher Kostenfaktor.
Warum die Gebühren
nochmal steigen. % Seite 11

Abwassergebühren
steigen um 74 Cent

Lokales

Lokales

Wetter

TV-Tipp
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Dienstag Mittwoch Donnerstag

Der Tag gestaltet sich heute
oft grau und nass.

5° 5° 2°

Wechselhaftes,
nasskaltes Wetter

Ende des Zweiten Welt-
kriegs pflegt die Kranken-
schwester Hana einen Pati-
enten, der noch kurze Zeit
zu leben hat. % Arte, 20.15 Uhr

Liebesdrama „Der
englische Patient“
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Bunkerstollen auf Helgoland öffnet
Der alte Bunkerstollen auf der Insel Helgoland wird am Mittwoch offiziell
als Geschichtsprojekt eröffnet. Die Ausstellung werde Besuchern vom
Schicksal der Insel und ihrer Bewohner erzählen, sagte der Leiter des Mu-
seums Helgoland, Jörg Andres. Der Eingang ist am Fahrstuhl mitten im
Ort im sogenannten Unterland. Nach Angaben von Andres lagen die Kos-
ten bei rund 3,5 Millionen Euro. Wegen Restarbeiten werde der Regelbe-
trieb aber erst im neuen Jahr beginnen. Foto: Scholz/dpa

„Es ist tatsächlich so, dass im Mo-
ment die Gesundheit von Kin-
dern und Jugendlichen und auch
das Leben ordentlich gefährdet
sind“, sagte Verbandssprecher
Jakob Maske am Montag im
Deutschlandfunk. Um Infektio-
nen einzudämmen, riefen Ge-
sundheitspolitiker dazu auf, aus
Solidarität bei Bedarf auch Mas-
ke zu tragen.

Der FDP-Gesundheitsexperte
Andrew Ullmann sagte der
„Welt“ zur Infektionswelle bei
Kindern: „Akut können wir das
machen, was wir während der
Pandemie gut eingeübt haben:
Infektionen vermeiden und In-

fektionsketten unterbrechen.“
Dazu brauche es keine staatli-
chen Verordnungen. „Maske tra-
gen, Hände waschen, bei Infekti-
onen zu Hause bleiben.“ Um Kin-
derärzte zu entlasten, sollte man
auch auf unnötige Vorgaben wie
„Gesundschreibungen“ von Kin-
dern verzichten, die viele Kitas
einfordern. SPD-Fraktionsvize
Dagmar Schmidt sagte der Zei-
tung, auch hier schützten Basis-
Hygienemaßnahmen. „Alle soll-
ten jetzt besonders mit den Kin-
dern solidarisch sein.“

EnormeWelle an
RSV-Infektionen
Viele Kinderpraxen und Kinder-
stationen sind aktuell extrem
überfüllt. Experten berichten
von einer enormen Welle an In-
fektionen mit dem Respiratori-
schen Synzytial-Virus (RSV), das
für Babys gefährlich sein kann.
Verbandssprecher Maske sagte,
die grundsätzliche Krise des Sys-
tems sei durch Corona kaschiert
worden. Das sei nun aber vorbei.

„Wir haben jetzt einen ganz nor-
malen Anstieg, wie wir ihn jeden
Winter sehen von Infektkrank-
heiten - und die Systeme brechen
zusammen.“ Schwerstkranke
Kinder müssten beispielsweise
über Hunderte Kilometer aus
Berlin verlegt werden, weil es
keine Betten gebe.

Maske übte scharfe Kritik an
der Gesundheitspolitik der ver-
gangenen Jahre, auch unter Mi-
nister Karl Lauterbach (SPD). Das
System werde seit Jahren „gegen
die Wand gefahren“. Bei Kinder-
und Jugendärzten sei extra stark
gespart worden. Es seien viele
Betten abgebaut worden, weil
sich Kinder- und Jugendmedizin
nicht lohne.

Lauterbach hat bereits rasche
Hilfsmaßnahmen angekündigt.
So sollen Pflegekräfte aus Er-
wachsenen- in Kinderstationen
verlegt werden. Die Krankenkas-
sen sollen Vorgaben zur Perso-
nalbesetzung vorerst nicht prü-
fen und Sanktionen aussetzen.
Zudem appellierte er an Eltern

und Kinderärzte, nicht direkt nö-
tige Vorsorgeuntersuchungen zu
schieben. Eine Personalverle-
gung in Kinderstationen hilft laut
Maske „überhaupt“ nicht. Ein Er-
wachsenen-Pfleger könne kein
Frühgeborenes mit 600 Gramm
Körpergewicht pflegen.

Lauterbach schrieb am Mon-
tag bei Twitter: „Die Kinderärzte
sind genauso besorgt wie ich.“ Er
stimme zu, dass 20 Jahre lang zu
wenig für sie getan worden sei.
„Aber wir arbeiten schon seit
Monaten an einer Entlastung der
Kinderkliniken.“ Sie solle ab dem
1. Januar 2023 gelten. Der Bun-
destag hatte am Freitag ein ers-
tes Gesetzespaket zu Kranken-
häusern beschlossen. Für Kin-
derkliniken soll es demnach 2023
und 2024 jeweils 300 Millionen
Euro zusätzlich geben. An die-
sem Dienstag will Lauterbach
weitergehende Reformvorschlä-
ge vorstellen, um Krankenhäuser
insgesamt stärker von finanziel-
lem Druck zu lösen. (dpa/mkr)

% Kommentar

Ärzte sorgen sich um Kinder
Mediziner: Gesundheit und auch das Leben ordentlich gefährdet - RS-Virus bringt Kliniken ans Limit

Berlin/Magdeburg.Das Gesund-
heitssystem ist vielerorts wie-
der am Limit - nunmehr in der
Versorgung für Kinder. Der
Berufsverband der Kinder-
und Jugendärzte schlägt Alarm
und warnt vor gravierenden
Risiken.

Wiesbaden. Das Statistische Bun-
desamt erwartet für das Jahr
2022 einen Anstieg der Verkehrs-
toten in Deutschland. Ausgehend
von den Zahlen für den Zeitraum
von Januar bis September rech-
net die Behörde für das Gesamt-
jahr mit einem Anstieg um mehr
als 220 Tote im Vergleich zum
Vorjahr, dies wären rund 9 Pro-
zent.

Allerdings waren in den Coro-
na-Jahren 2020 und 2021 mit
2.719 beziehungsweise 2.562 im
Straßenverkehr Getöteten jeweils
neue Tiefststände seit Beginn der
Statistik im Jahr 1950 erreicht
worden. Dies lag nicht zuletzt da-
ran, dass nach Angaben des
Kraftfahrt-Bundesamts in diesen

beiden Jahren auf deutschen
Straßen deutlich weniger Kilome-
ter zurückgelegt wurden als vor
der Pandemie.

Die Zahl der Verletzten wird
nach Schätzungen der Statistiker
im Gesamtjahr 2022 ebenfalls um
rund 9 Prozent im Vergleich zum
Vorjahr steigen. Auch die Zahl
der polizeilich erfassten Unfälle
dürfte mit mehr als 2,4 Millionen
höher sein als im Vorjahr: Das
wären ca. 4 Prozent, wie es hieß.

Positive Nachricht
Doch trotz einer höheren Zahl
von Toten und Verletzten gibt es
eine positive Nachricht. Die Be-
hörde geht davon aus, dass die
Zahl der Unfälle mit Toten und

Verletzten unter der des Jahres
2019 bleibt, das nicht durch
die Corona-Pandemie beeinflusst
wurde. Damals registrierte die
Polizei knapp 2,7 Millionen Unfäl-
le, darunter 300.000 mit Perso-
nenschaden, bei denen 3.046
Menschen getötet wurden. Das
Bundesamt sieht darin auch ei-
nen Erfolg der Bemühungen um
mehr Verkehrssicherheit.

Dass die Zahl der bei Verkehrs-
unfällen getöteten und verletzten
Menschen mit dem Auslaufen
von Corona-Maßnahmen wieder
steigen würde, sei absehbar ge-
wesen, sagte Siegfried Brock-
mann, Leiter der Unfallforscher
der Versicherer, der Deutschen
Presse-Agentur. (dpa/com)

Fallzahl niedriger als 2019
Pandemie-Effekt fällt weg: Zahl der Verkehrstoten steigt wieder

Berlin. Das Ziel des anstehenden
Weltnaturgipfels, 30 Prozent der
weltweiten Land- und Meeresflä-
chen bis 2030 unter Schutz zu
stellen, ist einigen deutschen Ex-
perten zufolge nur schwer zu er-
reichen. „Ich denke, wir werden
das nicht hinkriegen“, sagte Tho-
mas Brey vom Alfred-Wegener-
Institut in Bremerhaven amMon-
tag mit Blick auf die Meeresflä-
chen. Er sieht Widerstände vor
allem aus Asien und aus Russ-
land. Derzeit sind laut Experten
etwa sieben Prozent der Meere
geschützt. Das 30-Prozent-Ziel ist
eines der Hauptanliegen des am
Mittwoch startenden Weltnatur-
gipfels im kanadischen Montreal.
Auf dem Land ist die Ausgangssi-
tuation besser: Hier sind bereits
etwa 17 Prozent geschützt. Den-
noch ist die Ökosystemforscherin
Almut Arneth vom Karlsruher In-
stitut für Technologie skeptisch,
ob das Ziel erreicht wird. „Mög-
lich ist es, aber nur mit unter-
schiedlichsten Akteuren, die da
zusammenspielen.“ (dpa/com)

Land- und Meeresflächen
Schutzziele sind
schwer
erreichbar

Die reichste Ente der Welt
Vor 75 Jahren tauchte Dagobert Duck
erstmals im Comic auf. % Kultur
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Die Bauarbeiten
auf der B 71 bei
Selsingen schrei-
ten voran. Nach
der Trag- und der
Binderschicht
folgte jetzt der
Einbau der neuen
Asphaltschicht.
Mehrere Walzen
waren im Einsatz.
Der zweite von
drei Bauabschnit-
ten soll vor Weih-
nachten fertig
werden, der dritte
dann Anfang Ja-
nuar beginnen.
Autofahrer brau-
chen weiterhin
Geduld. Foto: Hilken

% Seite 14

Neuer Asphalt für die B 71
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Hospiz zwischen Elbe undWe-
ser: Telefon (04761) 926110
Trauer-Cafe „Haltestelle“ Tele-
fon 0 47 61/9 26 11-12:
Aids-Beratung
Telefon (04261) 9833203
Büro der BISS (Beratung- und
Informationsstelle bei häusli-
che Gewalt) Telefon (04281)
9836060
Frauenhaus Telefon 04261/
983-6061. Im Notfall stellt die
Polizei die Verbindung zum
Frauenhaus her.
Frauenzimmer
Bremervörde: www.frauenzim-
mer-brv.de
TSS Bremervörde e.V.
Telefon 04761/6624 oder
04763/8356
Diakonisches Werk:
Telefon (04761) 9235-0
Heilpädagogische Frühförder-
stelle Lebenshilfe Bremervör-
de-Zeven: Telefon (04761)
938788 oder 0175/ 8489133
Gesundheitsamt Bremervörde
- Sozialpsychiatrischer Dienst:
Telefon (04761) 983-5211
„Mobile“: Assistenz- und
Beratungsbüro der Lebenshil-
fe: Telefon (04761) 99480
TANDEM-Begegnungsstät-
te: Telefon (04761) 747267
Tafel Bremervörde:
Telefon (04761) 9262012.
PANAMA-Familienzentrum
Bremervörde eV:
Telefon (0152) 07553435
Kinderschutzbund OV Bre-
mervörde: Telefon (04761)
70610
PRO FAMILIA Schwangeren-
und Schwangerenkonfliktbe-
ratung:
Telefon (04761) 9231627
Senioren- und Pflegestütz-
punkt Niedersachsen im
Landkreis Rotenburg – RoSe:
Telefon (04761) 983-5230
Erziehungs- und Familienbe-
ratungsstelle Landkreis Ro-
tenburg:
Telefon (04761)983-4543
Suchtberatung - Therapiehil-
fe e.V.: Telefon (04261)9628041
Selbsthilfegruppe für Sucht-
erkrankte:
Telefon 0160/6332139
Koordinierungsstelle Frauen
undWirtschaft:
Telefon (04761) 9235873
Bildungszentrum Bremervör-
de: Telefon (04761) 866970
Stadtteilladen Bremervörde:
Telefon (04761) 9 26 43 45
Bremervörder Beschäfti-
gungsgesellschaft (BBG):
Telefon (04761)9 26 47 04
Alzheimer-Selbsthilfegruppe
des DRK für Angehörige, Be-
troffene und Pflegekräfte:
Telefon (04761) 9827000
Gesprächskreis
Parkinson Bremervörde-Ze-
ven:
Telefon 0 47 61/9 82 13 44
Nachbarschaftsladen Engeo:
Telefon 0157 3814 1029

Service

Bremervörde.Wegen eines de-
fekten Hausanschlusses muss-
te in der vergangenen Woche
in Bremervörde die Garten-
straße kurz vor dem Kreu-
zungsbereich Gartenstraße/
Marktstraße voll gesperrt
werden. Nun teilt die Stadt-
verwaltung mit, dass sich die
notwendigen Reparaturarbei-
ten „leider verzögern, sodass
mit einer Sperrung bis Frei-
tag, 9. Dezember zu rechnen“
sei. Der Bereich nördlich der
Gartenstraße mit „Haus am
See“, NABU-Umweltpyramide
und Wohnmobilstation bis
dahin nur über die Umlei-
tungsstrecke Waldstraße und
Feldstraße erreichbar, da so-
wohl der Huddelberg als auch
der Rahlandsweg derzeit
durch die Sanierung der dort
verlaufenden Schmutzwasser-
hauptleitung gesperrt sind.
Die Verwaltung dankt Betrof-
fene für ihr Verständnis. (bz)

Gartenstraße
Sperrung wohl
noch bis Freitag

Seit Ende August laufen die Ar-
beiten an der B 71 und am dane-
ben liegenden Fahrradweg im
Bereich des Selsinger Ortsteils
Parnewinkel. Der erste Bauab-
schnitt ist im Grunde fertig, der
zweite soll vor Weihnachten ab-
geschlossen werden. Spielt das
Wetter mit, geht es Anfang 2023
mit dem dritten und letzten
Bauabschnitt in Richtung Selsin-
gen weiter. Gesamtkosten: rund
4,5 Millionen Euro.

Wie es vorangeht auf der ins-
gesamt 3,7 Kilometer langen
Baustelle, berichten die Stader
Geschäftsbereichsleiterin Frie-
derike Wöbse und Projektleiter
Thorsten Dietrich von der Lan-
desbehörde für Straßenbau und
Verkehr.

Niedrigtemperatur-Asphalt
auf der B 71 eingebaut
„Im ersten Bauabschnitt haben
wir Niedrigtemperatur-Asphalt
eingebaut“, schildert Friederike
Wöbse eine Besonderheit. Ange-
fangen mit einem etwa 100 Me-
ter langen Probefeld, das genau-
er untersucht worden ist. Hinzu
kam ein richtiges und 800 Meter

langes Niedrigtemperatur-As-
phaltfeld sowie weitere 800 Me-
ter konventioneller Asphalt in
der gleichen Bauweise.

„Nur der Asphalt ist anders,
damit man diese beiden Arten
später vergleichen kann. Sie
sind bei gleichem Wetter und
ungefähr zur gleichen Zeit ein-
gebaut worden, werden später
die gleiche Verkehrsbelastung
haben, so dass man das genauer
beobachten kann.“

Was anders ist an dem Nied-
rigtemperatur-Asphalt? „Er hat
mehr chemische Zusätze, damit
er mit einer niedrigeren Tempe-
ratur verarbeitet werden kann“,
so Friederike Wöbse. „Er wird
schon im Asphalt-Mischwerk
nicht so stark erhitzt, sondern
etwa 25 bis 30 Grad weniger

als herkömmlicher Asphalt.“
Ein geringerer Energiever-

brauch im Asphalt-Mischwerk
wird davon ebenso erwartet wie
das Verringern von Emissionen
beim Einbau. „Die Arbeiter vor
Ort sind sehr nah am Asphalt,
gerade die Mitarbeiter am Ferti-
ger.“ Ein Ziel sei es, für sie den
Arbeitsschutz zu verbessern.

„Das ist ein Projekt der Bun-
desanstalt für Straßenwesen
und soll wahrscheinlich 2025
für alle Baustellen eingeführt
werden. Bis dahin muss er noch
erprobt werden. Vom Einbau
her ist es super. Man braucht
vielleicht eine Walze mehr, die
man bei kaltem Wetter aber
auch benötigt.“ Auch die Emissi-
onsmessungen seien bisher po-
sitiv.

Der Niedrigtemperatur-As-
phalt hat beim Einbau eine

Temperatur von etwa 130 bis
140 Grad, erläutert Thorsten
Dietrich. Also etwa 30 Grad we-
niger als üblich, je nach Pro-
dukt. Das verringert nebenbei
die Gefahr von Unfällen in Form
von Verbrennungen. Auch
wenn die Kollegen am Fertiger
ihr Geschäft sehr gut kennen.

Aktuell ist der 1,7 Kilometer
lange erste Bauabschnitt der B
71 bis auf die Straßenmarkie-
rungen und Beschilderung fer-
tig, ebenso der daneben liegen-
de Radweg. Der Seitenraum
wird noch hergerichtet. Befah-
ren werden darf dieser Bereich
nur von Anliegern. „Insgesamt
werden wir die Vollsperrung
wahrscheinlich aufrechterhal-
ten“, so Friederike Wöbse. Mög-
licherweise mit einer Ausnahme
über die Festtage, das müsse
aber noch abgestimmt werden.

Die Sperrung hat einen
Grund: „Wenn wir nur den Be-
reich voll sperren, in dem gera-
de gearbeitet wird, fahren die
Leute trotzdem ran, müssen
dann aber wenden. Das mag für
den Pkw funktionieren, nicht
aber für den Lkw.“

Nach der Trag- und Binder-
schicht Asphalt als dritte Lage
Der gerade im Bau befindliche
zweite Bauabschnitt hat eine
Länge von 1,6 Kilometern. Die
Tragschicht ist eingebaut, die
Binderschicht ebenfalls. Zuletzt
ist am vergangenen Mittwoch
mit der Deckschicht die dritte
Lage eingebaut worden. Die
Anschlüsse zu anliegenden
Straßen befinden sich im Bau,
die Bushaltestelle ist gepflas-

tert. Die Asphaltschichten des
Radweges sollen diese Woche
folgen.

Die Bushaltestellen nahe der
Abzweigung zur Parnewinkeler
Dorfstraße müssen noch fertig-
gestellt, der Fahrbahnteiler mit
Querungshilfe eingebaut und
die Straßenmarkierungen auf-
gebracht werden. Für Letzteres
sei es derzeit zu kalt. Auch den
Seitenraum gilt es anzupassen
und Schutzplanken anzubrin-
gen. „Wenn wir was freigeben,
muss eine Markierung drauf
sein“, so Thorsten Dietrich. Und
beim Duxbach fehle noch das
Geländer.

Eine weitere Besonderheit
gibt es in Höhe der abgerissenen
Duxbachbrücke, die mit einem
4,65 Meter breiten Durchlass er-
setzt worden ist: Integriert ist ei-
ne sogenannte Kleintierberme.
Die etwa 20 Zentimeter breite
Steinschüttung auf beiden Sei-
ten ist dafür gedacht, dass zum
Beispiel Otter die Straße unter-
queren können.

Insgesamt hofft die Behörde,
dass das Wetter „offen“ bleibt,
keine Minusgrade oder Schnee
die Arbeiten stoppen. Davon
hängt ab, wann es im neuen
Jahr wieder losgeht. Geplant ist,
Anfang Januar mit dem 400 Me-
tern langen letzten Bauabschnitt
zu beginnen. Bauzeit: etwa
zehn Wochen. Friederike Wöbse
hofft, dass alle Arbeiten bis En-
de März abgeschlossen sein
werden. Bis dahin werde die
Vollsperrung wohl aufrechter-
halten. „Wie es über Weihnach-
ten aussieht, sind wir gerade in
der Klärung.“

Sichtbarer Baufortschritt auf der B 71
Fahrbahnerneuerung: Arbeiten auf Großbaustelle bei Selsingen schreiten gut voran - Dritter Bauabschnitt ab Januar 2023

VON LUTZ HILKEN

Selsingen. Seit Monaten ist die
Bundesstraße 71 bei Selsingen
wegen Bauarbeiten voll ge-
sperrt. Die Fahrbahn wird
komplett erneuert. Die Arbei-
ten kommen im zweiten von
drei Bauabschnitten gut vor-
an. Doch Verkehrsteilnehmer
müssen sich vorerst weiter ge-
dulden.

Die neue Asphaltschicht ist aufgetragen, es geht sichtbar voran auf der Baustelle Bundesstraße 71. Fotos: Hilken

Geschäftsbereichsleiterin Friederike Wöbse und Projektleiter Thorsten
Dietrich von der Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr freuen
sich über den guten Verlauf auf der Baustelle der B 71

Die neue Asphaltschicht wird eingebaut, hier in Höhe einer der beiden
Bushaltestellen im Bereich Parnewinkel.

Wo früher die Duxbachbrücke war, gibt es jetzt einen Durchlass unter der
Bundesstraße 71.
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Friederike Wöbse, Geschäfts-
bereichsleiterin bei der

Landesbehörde für Straßenbau
und Verkehr

„Wenn wir nur den
Bereich voll sperren,
in dem gerade gear-
beitet wird, fahren
die Leute trotzdem
ran, müssen dann
aber wenden. Das
mag für den Pkw

funktionieren, nicht
aber für den Lkw.“


